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 Auch die Philipp Mainländer-
Gesellschaft (IPMG) erlebt die 
Zeiten der C-Pandemie nicht 

ohne Einflüsse. Diese wirken auf das Ver-
einsleben – wie bei vielen anderen litera-
rischen Gesellschaften auch – und ver-
hindern den direkten, persönlichen 
Austausch. Die von unserer spanischen 
Sektion 2020 organisierte Veranstaltung 
in Toledo mußte auf ’s Zukünftige ver-
schoben werden. Der im gleichen Jahr 
geplante Workshop der interkulturellen 
Translationen der Werke Philipp Main-
länders in Offenbach am Main fiel ganz 
aus.  

Da sich im vorigen Jahr die Möglich-
keit ergab, dass sich einige der außereu-
ropäischen gegenwärtigen Übersetzer 
der Schriften Mainländers in Europa auf-
hielten, wäre es kein großes Problem 
gewesen, die europäische Translation 
einzubeziehen und eine internationale 
Veranstaltung der Mainländer-Überset-
zer zu organisieren. Es sollte ein Gedan-
kenaustausch in Form eines Workshops 
werden, in dem die Übersetzer aus Aus-
tralien, Japan, Italien, Serbien, Spanien 
resp. Mexiko und Chile über ihre Arbei-
ten am Text Mainländers berichten und 
sich gegenseitig über ihre jeweiligen Pro-
bleme bei der Translation hätten ver-
ständigen können. 

Aber – Covid-19 … 
Da unser Vereinsleben auf keine wie 

auch immer geartete institutionelle 
Anbindung basiert – wie in der ALG 
Umschau Nr. 52 beschrieben – verlangen 
gemeinsame Veranstaltungen immer 
eine mehr oder weniger aufwändige 
Organisation und antizipierende Bewer-
bung von projektbezogenen Finanzie-
rungen. Die hilfreichen Förderungen der 
ALG seien an dieser Stelle hervorgeho-
ben! Aber die Finanzierung ist die eine 

Sache, eine andere ist überhaupt die Mög-
lichkeit von gemeinsamen Aktivitäten. 
Interagiert man – wie die IPMG – global, 
kommen noch unkalkulierbare Probleme 
dazu. Die verschiedenen Reaktionen der 
Regierungen auf das Covid-19-Virus 
machen internationale Terminabstim-
mungen fast unmöglich. 

Doch Jeremiaden sind von uns nicht 
zu erwarten. Wir stimmen im Gegenteil 
ein Loblied auf die sonst allseits geschol-
tenen virtuellen Medien an, die sich ei-
gentlich nicht durch Förderung von Kul-
tur und Geist auszeichnen. Wir nutzen 
jedoch die virtuelle Kommunikation, um 
gemeinsame, transkulturelle Projekte und 
Tagungen der IPMG zu realisieren. 

 
INTERNATIONAL AGIERND 

 
Seit ihrer Gründung 2005 versteht 

sich die IPMG als eine international agie-
rende philosophisch-literarische Gesell-
schaft. Das globale Interesse an Philipp 
Mainländers Werk spiegelte schon die 
IPMG-Gründung. Gründungsmitglieder 
waren italienischer, serbischer und japa-
nischer Herkunft. Die – von der ALG 
geförderte – Offenbacher Jubiläumsver-
anstaltung 2016 (ALG Umschau Nr. 56) 
bezeugte dann eindeutig die internatio-
nale Mainländerrezeption.  

Und so können wir unsere globale 
Interaktion vermittels der virtuellen 
Kommunikation aufrechterhalten. Konn-
ten wir noch 2017 in Madrid in einer 
öffentlichen Veranstaltung die spanische 
Sektion der IPMG und ebenso Ende  
2019 die kolumbianische IPMG-Sektion 
in Puerto Colombia/Barranquilla grün- 
den, entfiel wegen den globalen Corona- 
Regelungen die geplante öffentliche  
Präsenstagung zur Gründung unserer 
mexikanischen Sektion. Aufgrund der 

Einschränkungen fand die Gründungs-
veranstaltung dann im April 2021 virtuell 
statt.  

Das Interesse an der IPMG-Sektions-
gründung in Mexiko war erstaunlich. 
Wie sich in der zweitätigen Mainländer-
Tagung 2018 (erstmalige Mainländer-
Veranstaltung in (Latein-) Amerika) und 
durch den Tagungs-Sammelband 2019 
schon zeigte, besteht das Interesse an 
Mainländers Werk besonders bei jungen 
Iberoamerikanern. Zum Beispiel edierte 
2011 in Chile die chilenische Philoso-
phieprofessorin Sandra Baquedano Jer 
die vom Kleist-Preisträger Ulrich Horst-
mann im Insel-Verlag 1989 herausgege-
bene und seit langem vergriffene Main-
länder-Anthologie auf Spanisch. 

Im Vergleich mit unserer europäi-
schen Mitgliederstruktur (außer der spa-
nischen) ist der Altersunterschied der an 
Mainländers Werk Interessierten auffäl-
lig. Hierbei gibt es auch keine gender-
spezifische Differenz, das Interesse an 
Mainländer besteht sowohl bei ibero-
amerikanischen jungen Frauen wie Män-
nern.  

 
FEMININOFEMINISTISCHE 
MAINLÄNDERREZEPTION 

 
Abgesehen von den wirklichkeits-

nahen und für jeden Interessierten  
nachvollziehbaren Grundaussagen der 
Philosophie Mainländers, ist die außer- 
gewöhnliche Lesbarkeit seines philoso-
phischen Werkes mit ursächlich für die 
aktuelle globale Mainländerrezeption.  

Mainländers kreative Leidenschaft 
gebar ebenso literarische Werke, die wie-
derum Grundlage für die formidable 
Qualität seiner philosophischen Texte 
sind. Die schon im letzten Drittel des  
19. Jahrhunderts einsetzende und mit 

Philipp Mainländer – ein  
ideengeschichtlicher Reimport?! 

 
Über die iberoamerikanische Mainländerrezeption 

Rezeption



größeren Unterbrechungen fortlaufende 
Mainländerrezeption (‚große‘ Namen: 
Eduard von Hartmann, Friedrich Nietz-
sche, Theodor Lessing, Alfred Kubin, 
Jorge Luis Borges, Ludwig Marcuse, Emil 
M. Cioran, Ulrich Horstmann u.a.), die 
durch die Edition der vierbändigen 
Werkausgabe (1996–1999) auch interna-
tional Fahrt aufnahm, ist aus einem ande-
ren Grund und nicht nur durch die  
ebengenannte Liste der bekannten Den-
ker außergewöhnlich: es ist die femi- 
nin-feministische Mainländerrezeption. 
Bedenkt man die geringe Anzahl an 
öffentlich agierenden Frauen in der lite-
rarisch-philosophischen Öffentlichkeit 
und im akademischen Milieu des 19. Jahr-
hunderts, so ist der Anteil von Frauen an 
der Mainländerrezeption, die Mainlän-
der eigenständige Monographien wid-
meten, signifikant.  

Vielleich fanden die Frauen in der 
dem Zeitgeist widersprechenden Philo-

sophie Schopenhauers, Mainländers und 
Nietzsches eine ihnen vertraute Position 
wieder, welche adäquat zu ihrem Enga-
gement die vorherrschende Fortschritts-
gläubigkeit der Gründerzeit systema-
tisch in Frage stellte und deren Analyse 
ihnen eine ‚Selbstbemächtigung des  
Subjekts‘ – und damit eine selbstbe-
wußte und eigenverantwortliche Lebens-
führung – philosophisch begründete. In 
Mainländers literarischen Werken voll-
zogen vor allem weibliche Protagonis-
tinnen radikal-philosophisch-ethische 
Positionen und lebten diese (wie Main-
länders wichtigste literarische Frauen-
figur) konsequent aus. Die gleichna-
mige Novelle Rupertine del Fino fand  
in der spanischsprachigen literarischen  
Öffentlichkeit große Beachtung und  
erschien jetzt in zweiter Auflage auf  
Spanisch (transkribiert und herausge- 
geben vom Sektionsleiter Manuel Pérez  
Cornejo).  

Gertrud Kahl-Furthmann beschrieb 
in ihrer fast 600-seitigen Studie Das Pro-
blem des Nicht (1934) das „außerordent-
liche“ und „in der Geschichte der Philo-
sophie einzig dastehende“ Werk 
Mainländers, welches sich dadurch aus-
zeichnet, dass es „nicht strenge Philoso-
phie, sondern vielmehr ein philosophi-
sches Gedicht“ sei.  

Vor allem die Autorinnen Agnes Tau-
bert (1844–1877), Agnes Schwarze, 
Olga Plümacher (1837–1906?), Helene 
von Druskowitz (1856–1918), Rosa May-
reder (1858-1938), Esther Mon-Hua 
Liang (geb. 1901 in China - Dissertation 
1932 in Berlin) und Psychologinnen 
Susanna Rubinstein (1847–1914) und 
Sabina Spielrein (1885–1942) stehen für 
ein eigenständiges hohes intellektuelles 
Niveau, aufgrund dessen sie nicht nur 
der Forschung zur Schopenhauer-Schule 
neue Impulse verliehen, sondern sie 
waren durch ihre dem Zeitgeist und der 
institutionellen Retardation abgetrotz-
ten Qualifikationen ihrer vorurteilsge-
sättigten Zeit weit voraus.  

Wäre hier der Raum, so könnte ich 
eine quasi neue Forschungsrichtung vor-
stellen, die nach der Rolle der Frauen  
in der Schopenhauer- und Mainländer-
Schule fragt. Beginnen würde ich mit der 
Mäzenatin und Wagner-Freundin Mal-
wida von Meysenbug (1816–1903), die 
durch Richard Wagner eine aktive Prota-
gonistin der Schopenhauer’schen Philo-
sophie wurde und die ‚Talente‘ ihrer Zeit 
wie Friedrich Nietzsche und Paul Rée 
mit den weiblichen Pendants Lou von 
Salomé (1861–1937) und Helene von 
Druskowitz zusammenbrachte. Treffen-
der als das Foto, das die Salomé mit der 
Peitsche als eine Art Domina auf einem 
Wagen zeigt, die sie den vorgespannten 
philosophischen Zugtieren Nietzsche 

Rezeption
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und Rée von hinten androht, kann man 
das spätere Verhältnis dieser Mesalliance 
á trois nicht benennen. Zu beachten: Die 
Peitsche, die bekanntlich Nietzsche im 
Zarathustra den Freiern anempfiehlt, 
schwingt ihrer beider Lou.  

Malwida von Meysenbug verbrachte 
den Winter und das Frühjahr 1876/1877 
mit Nietzsche und Rée in Sorrent bei 
Neapel und ermöglichte diesen, ihre 
aktuellen Werke zu beenden beziehungs-
weise zu redigieren. Bei ihren gemeinsa-
men Lektüren wurde auch Mainländers 

Philosophie der Erlösung (1876) gelesen 
und studiert. Rezeptionshistorisch belegt 
ist Nietzsches Ablösung von Schopen-
hauer und Richard Wagner während  
dieser Zeit. Seine Schopenhauer- und 
Wagnerkritik basiert nachweislich auf 
Mainländers Argumentationsstruktur 
aus seinem philosophischen Erstling. 
Am Genius loci der Nietzsche-WG, die 
Villa Rubinacci in Sorrent bei Neapel, 
veranstaltete die IPMG im Oktober 2018 
eine Tagung, die dies in ihren Beiträgen 
verdeutlichte. 

Zu nennen wäre auch der postmortale 
Einfluß der Schwestern von Nietzsche 
und Mainländer auf deren nachgelasse-
nes Werk. Elisabeth Förster-Nietzsche 
(1846–1935), deren fatale, gefakte Nach-
laßedition (Der Wille zur Macht; 1906) 
und ihre Nähe zu Hitler und der natio-
nalsozialistischen Ideologie bis heute  
die – unreflektierte und ideologisch-vor-
urteilsbeladene – Nietzscherezeption 
bestimmt (noch 1981 titelte Der Spiegel, 
Nr. 24 – Täter Hitler Denker Nietzsche) 
und Mainländers Schwester Minna 
(1838–1891), die durch das gemeinsam 
mit Philipp herausgegebene literarische 
Hauptwerk, das großvolumige dramati-
sche Gedicht Die Letzten Hohenstaufen. 
Enzo - Manfred - Conradino (1876) mit 
Mainländers Gedanken vertraut war 
und in seinem Sinne den zweiten Band 
der Philosophie der Erlösung 1886 post-
hum edierte, ermöglichten auf ihre je 
eigene Art den Nachruhm ihrer Brüder. 
Minna – sie übernahm auch Mainlän-
ders Pseudonym – hatte zum Beispiel 
das richtige Gespür, als sie Mainländers 
Drei Reden an die deutschen Arbeiter 
nach der Veröffentlichung 1886 an 
August Bebel schickte. Der intellektu-
ellste der damaligen Arbeiterführer 
erkannte das theoretische Potential in 
Mainländers Philosophie und zitierte 
ihn oft als Gewährsmann seiner sozial-
utopischen Analysen im mittlerweile 
sich als Standardwerk und Longseller 
entwickelten Hauptwerk: Die Frau im 
Sozialismus. 

 
AKTUELLE, GLOBALE  
MAINLÄNDERREZEPTION 

 
Kehren wir zurück zur aktuellen, glo-

balen Mainländerrezeption. In Spanien 
und Iberoamerika beschäftigt man sich 
schon seit Jahren mit Mainländers Werk. 
In deren Kontext steht auch das Inte-
resse unserer spanischen und mexikani-
schen IPMG-Sektionen an der ‚Mutter 
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des atheistischen Feminismus‘ – Helene 
von Druskowitz. Eine Anthologie ihrer 
Texte auf Spanisch (ebenso vom spa-
nischen Sektionsleiter Manuel Pérez  
Cornejo übersetzt und ediert) erschien 
letztes Jahr in Madrid (vgl. unsere Web-
seite). Die mexikanischen Mainländeria-
ner widmeten dieser Edition im Februar 
2021 eine virtuelle Konferenz. Sie waren 
außer von den Mainländer’schen Haupt-
gedanken auch durch die Kernthesen 
aus Druskowitz‘ Werken Pessimistische 
Kardinalsätze: ein Vademekum für die 
freiesten Geister (1905), Ethischer Pessi-
mismus (1903) und Moderne Versuche 
eines Religionsersatzes (1886) angeregt, 
2020 in Mexiko eine iberoamerikani-
sche Gesellschaft zum Studium des phi-
losophischen Pessimismus (Sociedad 
Iberoamericana de Estudios sobre Pesi-
mismo) zu gründen. Zur gleichen Zeit 
erschien in Barcelona die erste Ausgabe 
eines philosophischen Journals, das 
ebenso den philosophischen Pessimis-
mus analysiert (Hénadas. Revista Inter-
nacional de Pesimismo Filosófico). Die 
Primer número beschäftigt sich mit dem 
Verhältnis von Pessimismus und Ästhe-
tik. Sie widmet ihre Erstausgabe dem 
Berliner Philosophen Eduard von Hart-
mann, dessen Philosophie des Unbewuß-
ten (1869) fand seinerzeit eine heute 
unvorstellbare Verbreitung in alle Wis-
senschaftssprachen und nobilitierte den 
philosophischen Pessimismus weltweit. 
Der fünfte Band unserer Internationa-
len Mainländer-Studien (2021) widmet 
sich ebenso dem Denken Eduard von 
Hartmanns.  

Das neu projektierte philosophische 
Journal der mexikanischen IPMG-Sek-
tion Cuardernos de Pesimismo führt 
ebenso ihr Programm im Titel. Beiträge 
des ersten Bandes widmen sich dem Ver-
hältnis von Pessimismus und Philoso-
phie. Mitglieder der IPMG sind an allen 
der ebengenannten Aktivitäten und Pro-
jekten beteiligt. 

Sowohl die iberoamerikanische wie 
spanische Mainländer- und Schopen-
hauerrezeption erkennt, im Gegensatz 
zum gegenwärtigen (west-)europäischen 
philosophischen Diskurs, im philosophi-
schen Pessimismus eine für sie unmittel-
bar erfahrbare Welterklärung. Diese 
basiert auf Schopenhauers Willensmeta-
physik (und steht im Gegensatz zu Leib-
niz‘ „besten aller möglichen Welten“) 
und ist nicht identisch mit dem diesbe-
züglichen Adjektiv, das nur eine Stim-
mung und keine Erkenntnis widergibt. 
Jene philosophisch-abstrakte Weltinter-
pretation steht in keinem Widerspruch 
zu einem bewußten, aktiven und freud-
vollen Leben. Alfred Kubin sah in dieser 
Weltsicht am Beispiel von „Buddha, 
Schopenhauer, Mainländer“, dass „die 
ganz echten Pessimisten […] wahr-

scheinlich die innerlich harmonischsten 
Menschen“ seien. 

Angesichts der australischen, japani-
schen, chinesischen (Wuhan – sic!), spa-
nischen, serbischen und iberoamerikani-
schen Mainländerrezeption steht einem 
ideengeschichtlichen Reimport nichts 
im Wege …

 
Winfried H. Müller 

 
 

Internationale Philipp Mainländer-

Gesellschaft  

c/o Dr. Winfried H. Müller  

Edwin C. Diltz-Straße 17 

14163 Berlin  

info@mainlaender.de 

www.mainlaender.de 
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Ich nehme das Recht in Anspruch,  

auf „meine Façon“ selig zu werden,  

mich auf meine Art mit dem Weltall  

zu vermitteln; ein Recht, das den  

Frauen so gut zusteht, wie den Männern. Eine Frau, die ihrer 

religiösen Privat-Überzeugung wegen, von den Behörden ver-

dammt wird, hat das seltsamste Schicksal, das im neunzehnten 

Jahrhundert denkbar ist, ein tragikomisches Schicksal, das nur 

von einer humoristischen Laune, von einem ironischen Einfall 

des Weltgeistes herrühren kann.  
Brüssel, 1846 

Meine Emancipation,  

Verweisung und Rechtfertigung.  
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AKTUELLES EINZELHEFT 

Inland: 4,00 Euro, Ausland: 8,00 Euro  

(inkl. Porto- und Versandkosten) 

Hass und Gewalt durchtränken alle 
Lebensbereiche. Sie sind täglich spürbar 
und werden medial vervielfältigt. Als 
Ausdrucksform des Bösen sind Hass 
und Gewalt in der Menschheitsge-
schichte tief verwurzelt. Die Bewälti-
gung des Bösen erscheint dabei als 
wesentliches schöpferisches Prinzip. In 
ihrem berühmten Song „Sympathy for 
the Devil“ schildern die Rolling Stones 
herausragende Hass- und Gewaltver-
brechen. Mick Jagger soll bei der Kom-
position des Songs mit Goethes Charak-
teristik des Teufels als „ein Teil von jener 
Kraft, die stets das Böse will und stets 
das Gute schafft“ in Berührung gekom-
men sein. Bis heute ist es bemerkens-
wert, wie Goethe den teuflischen 
Mephisto als „Teil der Dunkelheit, die 
das Licht gebiert“ auffassen konnte und 
den nach Wahrheit suchenden Faust als 
widerwärtig, abstoßend und böse. 

Warum kann Faust letztlich doch erlöst 
werden? Weil sein Autor das Böse 
„immer strebend“ in kulturelle Aktivitä-
ten verwandeln konnte. Dies ist auch die 
Botschaft von Freuds berühmtem Brief 
an Albert Einstein, veröffentlicht unter 
dem Titel „Warum Krieg?“ im Jahre 
1933. 

Rainer M. Holm-Hadulla ist Psychia-
ter und Psychoanalytiker und lehrt an 
der Universität Heidelberg. Seine Psy-
cho-Biographie Leidenschaft – Goethes 
Weg zur Kreativität ist im Jahr 2019 in 
erweiterter dritter Auflage erschienen.  

Der Vortrag findet am Dienstag, den 
16. November 2021, im Goethe-Natio-
nalmuseum in Weimar statt und beginnt 
um 18.00 Uhr. 

 
|   www.goethe-gesellschaft.de  

 

Sympathy for the Devil 
 

Die künstlerische Bewältigung des Bösen bei Goethe, Freud 
und den Rolling Stones
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